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[ im Sonnen

schein ein Lustiges Fliegerleben in neckendem Spiel,

steigen zu zwei oder drei umeinander wirbelnd und

«ich gegenseitig zu haschen suchend hoch um in

pfeilschnellem Sturz wie ein geworfi ner Stein herab-

zuschießen und sieh mit ausgebreiteten Flügeln platt

auf die Straße zu setzen, die ganze Flügelfläche voll

der Sonne darbietend. .Hirse Beobachtung hat wohl

zu dem Ausspruch von einem Hochzeitsflug ilrr

Schmetterlinge geführt, ist aber insofern unzutreffend,

als ine ein weibliches Tier einen solohen Flug mit-

macht, Immer sind es spielende Männer, <lie zu allen

Tageszeiten namentlich aber nachmittags in der

angegebenen Weise sieh belustigen. Ich habe I

derte von 'Tieren untersucht, duroh Vorwisohen der

Spitze des reohten Vorderflügels gezeichnet, wieder

losgelassen, andere ungezeichnete gefangen und
niemals fand sich ein y darunter, auch wenn ich duroh

die auffallende < Heile des Tieres zu der Annahme
glaubte berechtigt zu sein. Findet man auf obige

Weise spielende Falter vnn iirl/cdi, in. /iilhiun,

cardui, so ist Fang und Untersuchung überflüssig;

es werden sieh nie weibliche 'Tiere darunter finden.

J>ie'iY smi ' an ganz anderen Orten zu suchen und
hallen auch anderes ZU tun. Sie Spielen nicht, sie

sorgen für ihre Nachkommenschaft, indem s ; e i inmal

reoht ausgiebig Blütensaft saugen und dann in ruhi

•-'iiiii. manchmal beinahe schwerfälligem Flug ioh

Oertliohkeiten aufsuchen zur Ablage ihrer Eier. Dort
fliegen sie hin und her, setzen sich auf die Futtej

pflanzen, sonnen sieh wohl auoh und schreiten an

günstigen Tagen zur Ablage« So flogen hier '>. V, 1908
im Walde an einer blühenden Schlehenhecke saugend
.'! polychloros ',",', '> solche von io, 2c-album, 2rhamni
und einige J(J von wticae, während die rJcT der
erstereil schitn gesättigt mehrere lllll m entfernt

am Rande des Waldes sieh umhertrieben, tch er

innere mich einmal I <j> von nixlni auf einer auSge

hauenen Platte mitten im Hochwald an Ajuga rep

bans saugend zusammen mit Arg. euphrosyne gefan-

gen zu halien. Weit und breit standen keine

.Disteln. J)as 'Tili hatte ' km Luftlinie '/.u den

nächsten Aeokern. Die W begeben sieh in der

Regel auch zeitiger zur Ruhe als die <]•] So fand

ich einmal m einem Waldsohlag gegen Abend einige
'

i
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'i'
vnn io und awMopa, wie sie hinter den aufge

stellten Reisigbüsoheln Nachtquartier suchten, wab
rend auf der Heide am Waldrand die io-tftf sieh

noch lange spielend vergnügten. Am spätesten be

geben sieh cardui-$$ zur Ruhe. Man kann sie off

noch bei untergehender Sonne auf den Landstraßen
kurze Strecken durchfliegend und sich dann nieder

setzend antreffen (Fortsetzung folgt.)

Rückblick auf das Jahr 1017.

Von W. Fritich (Donndorf i. Thür.).

(Fortsetzung.)

Am ,,Asohonberge" und an den Fuoh.Bloch.ern, die

ich an einem stürmischen und ungünstigen Tilge

flüchtig abstreifte, flog Satyrus briseia und eine ver

hoißungsvolle. Menge von allerhand Spannelvolk; ftuoh

die hei i'' hui h bs rei hi selti ne, dii i Jahj völh'g

ausgebliebene daplidict ward festgestellt. Dann ging'i

nach Liegniiz. um dort eine abermalige schwere Ent
bäusohung zu erleben. 0, was fehlte da nioht alli !

Lycaena orion wird nun sc! seil Jahren vermißt,
wo doch die Flugzeit nooh keineswegs vorüber war
und selbst aleiphron in Nachzüglern nooh flog; wenig
ewphenma, mich weniger eemiargvs und arcas; selbst
argiolua in manchen Jahren fast gemein /., igte sieh

nur vereinzelt; ebenso Z. quercue. Daß Oriholitha mot
niata, dies wunderschön gezeichnete 'Tier, ausblieb,
will niohl Viel sagen; denn dieser Spanner lief! sich
stets nur in wenigen Stücken sehen. Aber daß sogar
Coscirda striata nicht zur Stelle war, die Erühi c wegen
großer Häufigkeil wenig beachtet wurde, ist bezeich
Qend. NacMa ancilla abwesend; Anarta myrtilli
desgl.; Hei. dipaacea, Laap. fkxula und manohös andr<
ebenfalls. Lythria purpurata und purpuraria dagegen
sowie besonders Acidalia trilineata waren sehr hau
fig. Auch Zygaenen waren in großer Fülle aufmai
schiert; purpuraKe, trifoUi, filipenduUu sehr zahl
reich, ackilleae, peucedani und besonders athamantha
spärüch. Von Tagfaltern warf'/,/, dorilia und phlaeaa
häufig; phlaeaa zeigte ein blutrotes Stück ich be
kam es aber leider nicht. Augiadea comma häufig und
scharf gezeichnet. Satyrus statilinua blieb aus, wie
schon eine ganze Leihe w ,n Jahren aemeh gemein,
aleyone recht spärlich. Aphantopua hyperanthw in

^tf für die Ebene bezeichnenden, unterseits lichter

(bis fast semmelgelb) bestäubten, auch durchschnitt-
lich größeren, reich beäugten Tioflandsform mit vii len

großgeäugten, aber gar keinen orefe-Stücken. Epin.
jurtina weit spärlicher wi< gewöhnlich, aber ziemlich
variabol, mit halben Albinos darunter, beingelben
(pallens), cineraacens und rufocineta Stücken. Ep.
lycaon fliegt zahlreich, megaera gleichfalls, egerides

ziemlich häufig, maera spärlich. Melanargia galatea

ist häufig, auch viel gelbe Stücke darunter. B. titho

KU8 nicht selten, Coiu. antun'// nicht so reichlich wie
sonst. Melitaea didyma und aihalia trotz vorgerückter
Zeit noch immer a.uf dem Plan, Argynniilen minder
zahlreich wie sonst; besonders fielen ilin und ///oaiis;

n/iobe lieferte 1

) vorbildlich schone v. eris, und aglaja
ein sehr lichtes ?. (Fortsetzung folg!

|

Die bei Frankfurt (Oder) vorkommen*
den Arten der Dipteren '(Nematocera

polynewra-JGtattvatgen der Ldmnobiidae,

Tipulidae nm\ Cylmdrotomidae.

Von .1/. /'. Riedel (Frankfurt a. Oder).

Mit :.' Abbildungen.

(Fortsetzung.)

Hexatominae.

Hexatoma Latr. 1809. (Anisomera Meig. 1818.)

87. H. wubeculoaa lim in. An gewissen sandigen Stellen

des Oderufers in manchen Jahren «ehr häufig.

I) Z. T. auffällig kleine (namentlich ,

' !i, dabei aber
sehr scharf und grell gezeichnete Stücke, die den Kin-
druck einer Jungen- und Trockenheitsforni machen.
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Von ihren ] n Nol fall zum
Flii , ii i tobraui I ii benutzen ii d: i

schwirrond zur Unterstützung dei Füße bi

igen Fori !
i ivi gung Aufgescheucht •

i, h möglich i schnell unti c Pflanzen zu

Odi ! beim Ki< liv h Id und

Buschmühle 17. 5. 16, ; 24 5 LG
. .

I

; Im Jahre 1918 suchte ich an

mit bokamiten Stellen ab, ohn< eim

Pediciinae.

T r i > y p I. o n a Zelt 1837.
|
tmalopi Hai. 1856

88. T. imma '
I leberal] ein häufj ». Knicl

27. 1. 18. Fauler See, 2. 9. IT; 19. 9. r.

Ihr Vorkommen isl im Gegensatz zu verw:

\iim nicht ausschließlich an b uchtc

Stellen gebunden.

Kol. Häufig. Knick. Mühltal,

26. 8. 17. ;. 7. 9. 13, 12. 9. 17.
[ . Diese Vrl

komml uur an den nassesten Sti llen \ or.

Ped i c i a Latr. 1809.

90. /'- rivosa /.. Sein häufig; vom ersten Frü

liis in den Spätherbst in mehreren I enei al ionen

Knick, 29. 7. 17. J; I. 8. 17; 5 9. 17. ; 27. !. 18,

16 5. 18. Mühltal, 8. 6. 13, ,; 23. 5. 17.

12. !». 17. ; ; 26. 9. 17. Buschmühle, 12. 5. 13;

31. 8. 13, <j>. Pfarrwinkel, 28. 5. 13, '

l>i<- auffallende Flügelzeichnirng diese]

zeichneten und stattlichen tri neig! wenig zur

Abänderung. Im Laufe der Jahre konnte ich

unter vielen bunderten Stücken, die mir anter dii

Hände gekommen sind, bisher nur 6 Tie i

und 4.' — verzeichnen, die ai i aden

A i v on M ' usw. ein klein. , bi aunes Fli

kdersäumung) zeigen, darunter bei I nur auf

dem linken Flügel. ' bal auf beiden

Flügeln 2 Fleckchen. Mit /'. rivosa zusan

irift't man häufig auch unsere andere größte

Polyneure, Tipula maxima Poda, an.

Di er an ol a Zeit. 1838.

91. U. bimaculata Schum. Häufig im Quellgebiet.

Erschein! schon sehr früh im Jahre. Tzschetzsch-

uower Dorfbach, auf Steinen sitzend. :><>. :\. 13,

L3. 4. 14. £$; 2. I. lü. . Mühltal, I. 10. 16 ;

24. i. 18, . Buschmühle, 17. 5. 17. ,;.

( Irundschäferei, 30. it. 12, <J.

92. D. longitarsis Bergr. Sehr häufig im Mühltal,

21. 6. 16, $; 4. 10. 16, <J; 23. 5. 17, 12.9.17, ;.

93. D. subtilis hm. Häufig. Mühltal, 14. 1. L8, ,'•

22. 5. 18, ; 26. 9. 17. . Die Bestimi

einiger im Mühltal gefangener Tiere, die ich Eüi

l>. gracilipes WaMgren 'i halte, ist mir

genügend gesichert.

(Fortsetzung folgl

1) Ent. Fidskr. S. 7ü (1905).

[lisekteii-Sanimeln Im auslände.

\ ...i I. Seit (D i)s1

Füj icho ] int der Zci Eu

Platz im \

• uro

l, nclcr ihnen eine BehamJ
. eines Gel
1

tUm der, daß di ch in fremden

i ., Ion ah oben gehl da ui. Wo Kolonien

Cl igi I Ii I

Ziel zu errei

\i n Möglich

mein natui
' ologiscl der auch i tl

Objekt dii heim ! n '

i
i ist < in sol< her Vi

v

i
!i -Ii aber spi ii

• llung. als sei es ein leichtes, durch

In \ n Natu) ien nicht nur seinen Untei

|
iii noch ..' -

•
1*1 zu

n". In der \V< ise, wie sieh, den Arn

die Unternehmer solche Sammelreisen vorstellen,

i
i

er Ki bur. Diese

sei im nachfolg« aden v<

Zunächsl schi im bei den mi Lsten dii Mi •

zu i» stehen, daß un n Mi en ki im andre Aufgabe

hätten, als all«' erreichbaren ausländischen Objekte

anzukauJ i teilen. Jeden Schmetterhng,

jede Muschel halti a sie iii'- wert, in der Heimal au

und bi i hll u rden. Mancher K

lung in Flandern

oni n tvirklicli und eifrig gesa ich

1

' bi i - daß 90 dei

Käf rchen gi nau dieselben Arten sind.

die sich auch an |i di in in unmittelbarer

lesen lassen, dem er seine

Schätz ii die darum eben k e ine S e h

würdigkeil und für das Museum meist völlig

,vi i nid. Enttäuschungen und Mißmul sind dann

die unausbleiblichen Folgen solcher Begriffsverwi)

rang und die Aufklärung, die von den Mu
den Anbietern doch g< gi ben werden m u ß .

ist meist für ersten peinlich, v ie verstun-

den Letzteren.

Aber selbst wo keine völlige Verständnislo

rj n die Ansichten übi r Möglichkeil

und Nul iis im Auslände der Klärung,

und diese liegl in beidei n igem Interesse, in

sie im tzungen vorb« ugt,

1 unvermeidlich sind.

Dei verhängnisvollste [rrtumisl zweifellos '
; ''-

d a ß di e M ö glic h k e i t d e s E insa m-
n, eins VO n T i e I

'I Q ' On lnsi kten

wärmeren Ländei d i ine un b es c h r ä n k i c

s e i. W< ii (kr sammelnde Europäer d

n Tiere nicht ki ont, - laubt <

Material zu besitzen und hängt oft noch Spesen und

die Heimbeförderurj
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